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Geschichte der europäisch-abendländischen 

oder unsrer heutigen Musik

Handbuch der Musikgeschichte

 Adler , S. : Wir kennen noch nicht den Bruchteil 

der stilbildenden Momente, der leitenden Prinzipien, nicht 
die Ursachen und Zusammenhänge der Stilwandlungen, der 
Vervollkommnung, der Hochblüte und des Niederganges 
der einzelnen Stilepochen und Schulen. Wir stehen am 
Anfang dieser Untersuchungen.

 
Adler : III

 Adler , S. : als Produkt seiner Zeit, des Entstehungsortes, 
des bestimmten Autors, der zugehörigen Schule

 Adler , S. : Resultate der Problemuntersuchungen 
müssen in die Darstellung der Kunstentwicklung, in die 
Behandlung der Kunstschulen und Stilwandlungen, des 
Eingreifens und der Eigenentfaltung der Künstler, der 
äußeren und inneren Zusammenhänge des Kunstwerdens 
und Kunstwollens hineinverarbeitet werden.

 

 Adler , S. : Dies alles umfaßt die Gesamtau assung 
des Stiles eines Werkes, einer Gattung, einer zeitlichen 
oder örtlichen Gruppe von Werken einer Schule , ferner 
der künstlerischen Arbeit eines Meisters in verschiedenen 
Etappen . Der Stil durchdringt das Ganze, wie die Teile, 
bedingt und o enbart die einheitliche Erscheinung in Form 
und Ausdruck.

 Adler , S. : Solche Betrachtungen lassen sich über 
die stilistische Bewegung, Hemmung der verschiedensten 



Nationen, Kulturzentren, Orte und Schulen anstellen 
und geben den Schlüssel für das Auf und Ab, den 
Höhenzug und Niedergang solcher Kunststätten. / Die 
Hauptstilwandlungen konzentrieren sich fast ausnahmslos 
auf einen bestimmten Distrikt, ein Land, eine Schule, 
innerhalb der sich das Neue kristallisiert.

 Adler , S. : In der Oper, dem dramma per 
musica und der axione sacra scheiden sich am schärfsten 
die nationalen Schulen voneinander. Der Nationalismus 
ergreift gleichwohl das ganze Gebiet der Musik vgl. S. 

 . . Die nationalen Stile sondern sich am klarsten und 
eindringlichsten in der Vokalmusik und spitzen sich in der 
Oper zu.

 Adler , S. : Selbst die Werke eines Purcell in 
England, eines Reinhard Keiser in Deutschland  die zu 
den großen Meistern in der Geschichte der Musik gehören 

 konnten vorerst nicht dauernd wirksame nationale 
Opernschulen begründen.

 Adler , S. : In den Frühzeiten der Mehrstimmigkeit, 
in den antikisierenden Gesängen der Humanistenschule, 
in der Koloristenschule des ausgehenden . Jahrhunderts 
und, ich wage es zu sagen, in der Arie der altklassischen 
Schule zur Zeit von Händel, Bach, Fux, Telemann  
um nur einige solche Stilarten zu nennen  tritt eine 
Stilisierung zutage, [...]

 Adler , S. : Geschichte der Musik nach Epochen, 
Völkern, Reichen, Ländern, Gauen, Städten, Schulen, 
Künstlern

 Adler : S. : Zeit, Ort, Schule, Individuum, 
Gattung, Art, Zweck oder sonstwie, [...]

 Adler , S. : Zu den ersteren möchte ich etwa 
die Frage [...] zählen, [...] immer in den Wandlungen der 
einzelnen Stilperioden, Schulen und Künstler, also vom 
spezi sch musikhistorischen Standpunkte aus.

 Adler , S. : Die von der Ästhetik aufgestellten 
Regeln, Normen, sagen wir Gesetze des Kunstschönen, 
sind für die musikgeschichtliche Forschung von geringer 
Bedeutung, in mancher Beziehung geradezu irreführend, 
die Erfassung des künstlerischen Grundcharakters einzelner 
Perioden, Schulen und Meister erschwerend.

 
national

 Adler , S. : Das völkische Moment tritt mehr in 
der Volksmusik, das nationale mehr in der höher stilisierten 
Tonkunst hervor.

 Adler , S. : Im weitesten Sinne erstreckt er 
sich auf die Nation oder auf ein die Ansiedlung mehrerer 
Nationen umfassendes Kulturgebiet mit musikalisch 
einheitlichem Charakter. Das Hauptbestimmende ist in den 
höheren Stilarten nicht die Verwendung von Motiven aus 
der Volksmusik oder von Volksliedern, sondern die Art der 
stilistischen Verarbeitung des herangezogenen Materiales.

 

Denkmäler der Tonkunst in 
Österreich

 Adler , S. : Eine nicht so ausschlaggebende 
Rolle wie der Zeitbestimmung fällt der Ortsbestimmung 
zu, wenngleich auch sie von Wichtigkeit  ist .  Die 
Bes t immbarkei t  i s t  e ine  mehr  beschränkte .  Die 
Beweglichkeit tonkünstlerischen Gutes ist beträchtlich, 
wenngleich einzelne Schulen, in sich geschlossen, relativ 
weniger Beziehungen zu anderen Kunststätten aufweisen. 
[...] Abgesondert, abgetrennt von anderen bleibt keine 
Künstlergruppe.

 Adler , S. : Erschwert wird diese Fixierung 
durch die Fluktuationen des Kunstlebens und Strebens in 
allen Stilperioden, bald mehr, bald weniger gehoben durch 
Wanderungen der Künstler, durch Austausch der Produkte.

 Adler ,  S.  :  Bei den Feststellungen 
e i n e r  S c h u l e  w i r d  d e r  i n d u k t i v e  Vo rg a n g  d e r 
vorherrschende sein  vom Einzelnen zum Allgemeinen, 
Zusammenfassenden. Wir gelangen zu der Fixierung 
einer Schule durch Summierung und Konzentrierung 
der Einzelerscheinungen, der Einzelmomente. Das 
Verbindende,  Vere inhei t l ichende kann nur  nach 
vorheriger Bestimmung der einzelnen Stilfaktoren, wie 
sie in einer Gruppe von Kunstwerken Gleichstrebender 
hervortreten, konstruiert werden. Die Typen der Schule 
werden in dieser Weise festgestellt. Dagegen werden die 
Stilmerkmale der Werke eines Künstlers leichter nach 
der Durchleuchtung und einheitlichen Erfassung der 
Persönlichkeit gewonnen werden. Dort wird die Schule 
erst aus den Zusammenziehungen der Einzelfakten 
zur Gesamtpersönlichkeit zur »juristischen«, rekte 
künstlerischen Person  erhoben.

 Adler , S. : Über diesen Individualidiotismen 
stehen die einer Schule zukommenden typischen 
Qualitäten, die sich natürlich auch in den Werken des 
dieser Schule zugehörigen Meisters, auch des größten und 
genialsten bemerkbar machen. Sie ergreifen das Ganze des 
Einzelwerkes, das sich in das Gesamtscha en des Künstlers 
und der Künstlergruppe einordnet. Über Typenbildungen 
wurde bereits gesprochen und auch innerhalb der 
Produktion eines Künstlers konnten Typenbildungen nach 
dem Grade seiner Entwicklung nachgewiesen werden. Die 
Versuche, die ein Künstler im organischen Prozesse seiner 
Kunstentfaltung macht, stehen fast ausnahmslos auf dem 
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Boden der zeitgenössischen Typenbildung.
 Adler , S. : In dem Verhältnis der Meister 

zu der Schule, der sie angehören, zeigt sich die größte 
Mannigfaltigkeit, die sich zwischen vollster Abhängigkeit 
und relativ freiester Unabhängigkeit bewegt, nie die 
Grenze der Zugehörigkeit überschreitet. Die Sicherheit 
der Individualbestimmung wächst mit der Eigenart 
des betreffenden Künstlers. [...] Wenngleich wir auch 
Handhaben gewinnen, um mittlere oder sogar auch kleinere 
Meister, die einer Gruppe angehören, zu bestimmen, so 
ist generell eine absolute Gewißheit nur bei den großen 
Meistern zu erreichen möglich und da vorzüglich bei den 
Hauptwerken. [...] Jeder Meister bedient sich gewisser 
Idiotismen, die ihm eigen sind und an denen er erkennbar 
ist. [...] Bei letzteren [Imitatoren] sind diese Idiotismen 
erstarrt und entbehren der ursprünglichen Vitalität.

 Adler , S. : [...] Je weiter wir in der Geschichte 
der Musik zurückgehen, desto schwerer wird die 
Individualbestimmbarkeit: ferner, je unbedeutender die 
Einzelleistungen, je weniger originell die Kunstwerke, 
desto verminderter die Aussicht auf Erreichung dieser 
Aufgabe. Dies hängt mit der vereinheitlichenden Stilmacht 
der älteren Schulen zusammen. Dagegen nimmt die 
Sicherheit der Zeitbestimmung nicht in dem gleichen Maße 
ab. Feste Konturen behaupten sich auch  allerdings 
innerhalb relativ größerer Zeitläufe  in den älteren 
Stilperioden.

 Adler , S. : Früher wurde die Musikgeschichte 
nach den führenden Künstlern in Perioden geteilt, wie 
noch bei R. G. Kiesewetter . [...] Das Verhältnis ist 

gerade umgekehrt: jeder Individualstil vollendetster Art ist 
von den allgemeinen Bedingungen der Zeit abhängig, wie 
sie sich aus dem organischen Verlauf ergeben.
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